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aus Sommerſtadt im Mollſteiniſchen
Welcher Anno 1716. den 20. Octobr.

4

22 J

an den Blattern unvermuthlich verblichen
Und den 2z. drauff

Vey anſehnlicher Deich-Begangniß
zu ſeiner Ruhſtadte gebracht wurde

Betraureten hierdurch

Die Samtlich allhier ſtudierenden Hollſteiner.
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SgJr treten Seeligſter! vor Deinen jun

Sargp
trachten

Was koſtet doch ein Menſch nicht der Natur vor Mi
Sh ie ihn zeugt gebierth und auf die Beine bringet?
Zls Kinder plagen wir und uhermannen ſie
Wei umſer Unverſtand nach dem Verderben ringet;
Wenn ihre Sorgfalt denn uns endlich aufgebracht
Daß unſer Slter bluht und unſre Jahre grurenu/
Da man ſich unterfangt der gantzen Welt zu dienen
und jedermann von uns ſich gute Koffnung macht
So fallen wir dahin und muſſen uns bequemen
Das letzt und kleinſte Wauß auf Erden einzunehmen.
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Ser Vhomas von Nquin zerſchmiß auf einen Rtreich
Siun Werck/daran die Kunſt viel Zeitund Fleiß verdorben

Der Schaden kommt doch dem bey weiten noch nicht gleich
Den hier der Sod gemacht da Unſer Freund geſtorben/

Renn deſſen Abrtheils-Stab zerſchlagt an Fhm ein Bild/
Wn dem die Sugenden ſchon zwantzig Fahr geſchnitzet

Die Mauſt Suſebiens die Zuge zart geritzet
J J nd Pallas die Beſtalt mit eben angefullt/ 6.
Shm war kein Meiſter-Wtuck des Mentors gleich zu

ſchatzen/
k

J

Vrum wolt es Sion einſt in ſeinen Tempel ſetzen. E

JJ

 ν  α

rg  e
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Ser Fall iſt nun geſchehn und Zeeligſter! mit Bir
XD

Stirbt Deines Wandes Vob der Eltern frommes Koffen
Der treuen Freunde Wunſch der Muſen edle Zier

Viel Gonner finden ſich durch Veinen Schlag getroffen
Die Hebe gramet ſich und flucht aus Ungedult 11

J

Der Schickung welche Dichin ihrem Schooße todtet

r

J

I
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E

E.

SWie rufft ſie/ daß vor mir dein Eyfer nicht errothet c6
Mochmeiner Kinderſchont du tragſt des Laſters Schul// w
Das an der Majeſtat ſich freventlich vergreiffet v
und auch ein grunes Blat von jungen Baumen ſtreiffet. wg

Wor ich Erblaßter Freund iſt wenn wirs recht be Iij
ſehn

Ber Wechſel gar nichtſchlimm nicht Du wir ſind zuklagen J—
J 3*

E

f

Wir Freunde denen jetzt das argſte Leid geſchehn/ J
Rachdem wir Veine Treu ſo bald zu Grabe tragen; Tu

Wen



vr 9  Êil

ſen das Verhangniß liebt den nimmt es zeitig weg
Der Himmel holt Dich fruh/ drum biſt Du ſeine Liebe/
Er wil nicht daß das Creutz der Zeiten Dich betrube
Und reißt Dich mit Gewalt zu dem Vergnugungs-Zweck
An dem dir Fried und Ruh die rechten Sieges Zeichen
Zer uberwundnen Angſt mit tauſend Kußen reichen.

Fie Blattern/ ſo Dein Veib bis in die Bruft behat
modern

ſich ſtelt
dern.

d;Staub
eiten

auh.
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